
FchwaHtvalö - Wmht
Anzeige nvretS : Die etmpalitge Millimelerzeile 7 Rpj „ Text,
teilmillimeler 15 Nps. Bet Wiederholung oder Mcngenabschlub
wird entlprechender Ravalt gewithrt . Schlub der Anzelgenannahlne
vorniiitogS 7.30 Uhr . Für fernmündlich aufgegebcne Anzeigen
kann edenlo wie fitr VnS Erscheinen an veftimmten Lage»
keine Gewähr übernommen werden . — Erslillungsorl : Calw.

k̂ eccicu/ lVc. 2S/
Bezugspreis:  Bei Zustellung durch ZeitungS '.räge , und Be.
zug über unsere Landagenturen inonall . NM . 1,50 lcinschl . 20 Npt.
Lrägcrlohn ). Halbmonailich RM . 0,75 . Bei Postbezug RM . 1,50
einichl . 18 Rps . Zeilungsgebühr zuzügl . 36 Rpf . Bestellgeld . Einzel.
Verkaufspreis 10 Rvs . GeschästSstelte der Schwarzwald -Wachl : Calw,
Lederstr . 28 . Postscheckkonto Amt Stuttg . 18 <47 . Postschlictzfach 36.

ÜV» tr « » » ! so - irair » i - 8ivI »e V » 8 « 8 - eSL »i -- «x sLurtirvker icreis « »

(Lalro im Schwarzwald Montaq . den 15. Dezember 1941 Nr . 294

HoZLro , HuinLoiea , 81o4vrrIrLl, LuIZLrieo unck Lroskiev erkelsren 6so Lrie ^srustLnck
mit Loglkuick uock cken 178^ . - Line geschlossene Lront 6er OreiinäclitepLh1 -8taLlen

Fünf weitere Staaten im Krieg mit ÄSA

Berlin,  15 . Dezember . Nachdem dir Ber¬
einigten Staaten durch Provokationen und
Angriffshandlungen den Krieg mit Deutsch¬
land , Italien und Japan hcrausgefordert und
ausgelöst haben , habe» sich getreu dem Geiste
und den Bestimmungen des Dreimächtepaktes
Bulgarien , Kroatien , dir Slowakei , Rumänien
und Ungar « gleichfalls mit den Bereinigten
Staaten als im Kriegszustand befindlich er¬
klärt . Bulgarien , Kroatien und die Slowakei
verbanden mit diesem Schritt ihren Eintritt
in den Krieg gegen England.

*

4- Getreu dem Geiste und den Bestimmun¬
gen des Dreierpaktes haben sich Ungarn , die
Slowakei , Rumänien , Bulgarien und Kroa¬
tien spontan gleichfalls mit den Vereinigten
Staaten als im Kriegszustand befindlich er¬
klärt . Alle angelsächsischen Hoffnungen , daß
der neue Weltbrand der europäischen Solida¬
rität und Kampfentschlossenheit doch noch ab¬
träglich sein könnte, haben sich als Trug¬
schluß erwiesen . Solche naiven Hoffnungen

konnten allerdings nur in einem bornierten
Plutokratenhirn genährt werden . Die euro¬
päische anti -angelsächsische Front umfaßt jetzt
mit Deutschland . Italien , Ungarn , Rumä¬
nien , Bulgarien , Kroatien , der Slowakei so¬
wie Finnland , das sich seit Tagen mit England
im Kriegszustand befindet , die gesammelte
Kraft dieses Kontinents . Der Entschluß
Thailands , die Beziehungen zu Großbritan¬
nien und den USA . abzubrechen , schweißte
gleichzeitig im asiatischen Raum einen Völker¬
block von einer halben Milliarde Menschen
zusammen : Japan , Maudschnkuo , Thailand
und National -Ehina . Europa und Asien weh¬
ren sich jetzt gemeinsam gegen die angemaßte
Schiedsrichterrolle Englands und der USA.

Demgegenüber führt Deutschland mit sei¬
nen Verbündeten diesen Krieg m't einem
klaren . Recht, das sich turmhoch über dm
heuchlerischen Phrasen Englands und der
USA . erhebt . Erst dieser Tage hat ja der
Führer vor dem deutschen Volk und der Welt
erneut den Beweis erbracht , wie sehr Roosc-
velt und die ihn treibenden jüdisch-plutokra-
tischen Kräfte mit der Verantwortung für den

zweiten Weltkrieg belastet sind. Noch nie hat
ein S âatschcf mit so schmutzigen Mitteln sein
Volk verführen , vergiften und mißbrauchen
müssen, um es dahin zu bringen , wohin es
nicht gehen wollte . Die Mächte des Drc .er-
Paktes und ihrer Verbündeten haben daher
vor der Geschichte nicht nur ein ruhiges , son¬
dern auch ein gutes Gewissen.

Im Donner der Geschütze vertieft sich so die
ganze europäische Völkergemeinschaft mit dem
Ziele , die abendländische Kultur , die aus der
Atlantikkonfcrcnz von Ehurchill und Rooscvelt
so schnöde verraten wurde , zu schützen. Gerade
auf diesem Atlantiktreffen sollten die geistigen
Voraussetzungen für den Wahnwitz eines zwei¬
ten Versailles geschaffen werden . Es hat sich
aber zum GUick gezeigt, daß noch zu viele
Menschen und Zeugen jenes Verbrechens an
den Hoffnungen und am Glauben Europas
gegen eine bessere und gesicherte Zukunft leben,
als daß unser Kontinent einem zweiten Be¬
trug den Weg öffnen würde , der furchtbarer
wäre als der erste. Die Völker Europas stehen
nun zusammen j,,, Abwehrkampf gegen die
plutokratische Welt des Kapitalismus.

Ritter » ! 6es 178/L -kiomn > 88srs » ul 6eo Loilippmen - Rooghorx ' seines st , stes 'sct en Roupistn Lvn ^htes bersnb'
LjgendLfiekl «I Gtz dü § . ? rESLe

mä. Berlin,  15 . Dezember . Im Süden
der Halbinsel Malaia haben japanische Lan¬
dungstruppen starken feindlichen Widerstand
gebrochen. Bei einem tiefe« Einbruch in die
Stellungen des Gegners ist eine englische
Panzerdivision vernichtet worden . Die Japa¬
ner erbeuteten bei diesen Kämpfen M Tanks,
1« Paks und «0 gepanzerte Kraftwagen.

Tschungking - Truppen,  die im Ver¬
ein mit britischen Verbänden die Grenze Thai¬
lands bei Chieng -Mai überschritten hatten,
wurden von thailändischen Verbänden zum
Kamps gestellt und über die Grenze zurück-
gePorten.  Chieng -Mai liegt im Gebiet
von West-Laos dem nördlichen Zipfel von
Thailand . Die Berge erheben sich hier bis zu
Höhen von über 2500 Meter.

Heftige japanische Luftangriffe
richteten sich gegen den Hafen von Penang.
Trotz stärkster Abwehr wurden Truppen¬
ansammlungen und Schiffe erfolgreich bom¬
bardiert . Ein Transporter sank sofort , ein
anderer wurde schwer beschädigt. Andere japa¬
nische Staffeln belegten Victoria und Mergui
im Süden von Burma mit Bomben , wobei
britische Flugzeughallen und Oellager in
Brand gerieten . Die japanische Luftwaffe ver¬
lor bei diesen Operationen nur drei Flug¬
zeuge.

Insgesamt wurden im Raum von Malaia
bis jetzt l29 englische Flugzeuge abgeschossen
oder am Boden vernichtet . Churchills
Luftstreitkräfte im Fernen Osten
sind damit in der Hauptsache heute schon
ausgeschaltet.  Die Japaner dagegen ver¬
loren im Kampf um die Halbinsel bisher nur
17 Flugzeuge.

Kein Wunder , wenn die Engländer mit im¬
mer größerer Sorge nach der Malaien -Halb-
insel blicken. Betrübt muß die Londoner Presse
feststellen. daß die Streitkräfte des Empire

Vor einem japanischen Generalangriff auf Hongkong

I „schivcrlich stark genug seien, die Angriffe der
>Japaner auf die Dauer abzuwehren ". Im übri-
! gen bestätigen kummervolle englische Betrach-
! tungen mehr oder weniger offen die absolute

Luftüberlegenheit der Japaner.

Neue Landung bei Manila
Japanische Luftstreitkräfte setzen inzwischen

die Bombardierung der militärischen Anlagen
von Luzon (Hanptinsel der Philippinen)
mit großem Erfolg fort . Ihre Angriffe rich¬
teten sich vor allem gegen die Stützpunkte
Bataugas , Iba , Eorkfield und Nichols Field.
Innerhalb von zwei Tagxn wurden dabei
76 amerikanische Flugzeuge am Boden ver¬
nichtet oder im Luftkampf abgeschossen. Die
Besatzungen von neun japanischen Flugzeugen
fanden den freiwilligen Opsertod , indem sie sich
mit voller Bombenlast auf das Ziel herab¬
stürzten . Bombardiert wurden ferner Befesti¬
gungen auf der kleineren , in der Mitte der
Philippinen gelegenen Insel Cebu.  Sie ge¬
hört mit einem gut ausgebauten Seestützpunkt
und mit einer Eisenbahn zu den wirtschaft¬
lich am besten erschlossenen Teilen der Insel¬
gruppe . E 'nen schönen Erfolg errang ein
lapanischer Zerstörer , der an einer nicht näher
genannten Stelle der Küste ein amerikanisches
U-Boot versenkte.

Der USA -Komm !ssar auf den Philippinen,
Sayre,  hat nach japanischen Meldungen
durch Fnnktelegramm dringend um die so¬
fortige Entsendung eines amerikanischen Ex¬
pedit ,onsheerrs nach den immer heftiger um¬
kämpften Inseln gebeten . Wie ernst hier die
Lage für die Amerikaner ist, geht aus einem
Washingtoner Bericht hervor , »ach dem in
großer Nähe von Manila eine weitere Lan¬
dung der Japaner geglückt ist. In verschiede¬
nen Teilen der Hauptstadt wüten infolge der
unaufhörlich .u japanischen Luftangriffe neue
Brände . Bezeichnenderweise kam es bereits zu
Schießereien zwischen USÄ .-Polizei und Ein¬
geborenen . die mit den Japanern shmpathie-
sieren.

Auch Honolulu  wurde gestern wieder
von japanischen Luftstreitkräften bomlmrdiert.
Die Stadt hatte innerhalb von neun Stunden
sechs schwere Luftangriffe.

Vor einem Groß-Angriff auf Hongkong
Vor Hongkong,  das durch die Einnahme

der Halbinsel Kanlun  durch die
Japaner seiner strategischen Schlüsselstellung
beraubt wurde , bereiten die japanischen Trup¬
pen im Augenblick einen Generalan¬
griff  vor . nachdem eine zur Vermeidung
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In 6 Tagen 425 Sowjelslugzeuge avgeschoffen
Oogtiscbe ^ agrrit « tu di« ckakrib» rn >üclcgeviesen - kritischer Zerstörer vernichtet
Aus dem Führerhauptquartier.

11. Dezember . Das Oberkommando der Wrhr-
macht gibt bekannt : Im Osten bekämpfte Ar¬
tillerie des deutschen HrercS feindliche Schiffe
im Hafen von Sewastopol und kriegswichtige
Ziele in Leningrad mit guter Wirkung . Im
übrige » beschränkten sich die Kampfhand¬
lungen auf die Abwehr örtlicher feindlicher
Angriffe.

Bei Angriffen auf Transportbewegungen,
belegte Ortschaften , Kolonnen und Baracken¬
lager fügte die Luftwaffe  an der Ostfront
dem Feind starke Verluste an Menschen und
Kriegsmaterial zu.
. Im Seegebiet um England wurde ein feind¬

licher Zerstörer  am Eingang zum Bristol-
mnal durch Bombentreffer so schwer beschä¬
digt . daß mit seiner Vernichtung  gerech¬
net wird.

In der Nacht zum ll . Dezember belegte die
Luftwaffe an der britischen Ostküste militä¬
rische Ziele erfolgreich mit Bomben.

Bei Versuchen , an der Kanalküste einzu-
fliegen , verlor der Feind sieben Flugzeuge.
„R .n Nordafrika  wiesen die deutsch-ita¬
lienischen Truppen im Raume westlich To-
bruk  Angriffe zusammengefaßter britischer
Kräfte ab und vernichteten mehrere Batterien
sowie elf Panzerkampfwagen . Deutsche und

italienische Sturzkampfflugzeuge fügten feind¬
lichen motorisierten Kolonnen starke Verluste
zu. Jagdflugzeuge der Achsenmächte schossen
in Luftkämpsen lb Flugzeuge ohne
eigene Verluste  ab . Ferner wurden
von deutschen Kampfflugzeugen Flugplätze.
Versorgungslager , Panzer - und Kraftfahr-
zcugkolonnen des Gegners im Raume von To¬
urist mit guter Wirkung bombardiert.

Die bolschewistische Luftwaffe verlor in der
Zeit vom 6. Dezember bis 12. Dezember ins¬
gesamt 125 Flugzeuge . Davon wurden 86 in
Luftkämpsen . 32 durch Flakartillerie abge-
lckiossen, der Nest wurde am Boden zerstört.
Während der gleichen Zeit gingen an der
Ostfront sieben eigene Flugzeuge verloren.

llneischütterlicher Witte zum Sieg
Glückwunschtelegramme «n den Führer

Berlin , II . Dezember . Aus Anlaß der Un¬
terzeichnung des Vertrages , durch den die
Achsenmächte sich mit Japan zu gemeinsamer
Kriegführung und zur Sicherstellung einer
gerechten Neuordnung zusammen schlossen,
sandten der König von Italien und Kaiser
von Aethiopien und der Duce sowie der Kai¬
serlich-Japanische Premierminister , General
Tojo . an den Führer Telegramme , in denen
die unerbittliche Entschlossenheit zum gemein¬
samen Siege zum Ausdruck kommt.

Mkchsrrii"ister Kerrl ^
Einer der ältesten Mitkämpfer des Führers

Vs. Berlin , 15. Dezember . In der Nacht
znin Somstag ist Reichsminister Hanns
Kerrl  kurz nach Vollendung seines 51. Le¬
bensjahres gestorben . Mit ihm verliert das
nationalsozialistische Deutschland eine » der
ältesten Mitkämpfer  des Führers,der
in seiner Heimat Niedersachseu eine der ersten

Ortsgruppen der
NSDAP , in Norü-
dentschland ge¬
gründet und in
Tausenden von

Versammlungen
für die Idee
Adolf Hitlers ge¬
worben hat.

Hanns Äerrl war
einer der sechs
preußischen Land-
tagSargeordnereu,
die gegen eine er¬
drückende lieber-
macht des Marris-
mus .der Reaktion
und oes Zentrums
einen erbitterten
und erfolgrciclcn

Kamps führten . Nach den Neuwahlen des
Jahres 1M2. bei denen die NSDAP . Kur
stärksten Partei des Preußikcpen
Landtages  aufgerückt tvar , wurde er
zum ersten nationalsozialistischen Präsi¬
denten des Landtages  vorgeschlage»
und gewählt . Rach der Machtergreifung
wurde Kerrl als Minister mit der Reinigung
der Justiz in Preußen beauftragt . In seiner
Eigeuschast als preußischer Justiz mini¬
ster  hat sich Kerrl mit der Einführung des
preußischen Erbhosgesetzes . dem Vorläufer deS
Reichserbhofgesetzes und um die Gestaltung
des deutsche» Kaucrnrechtes große Verdienste
erworben . Der Name Hanns Kerrl wird rer-
uer mit der Wiederherstellung des Berufs¬
beamtentums  und der Wiederherstellung
geordneter Rechtsgrundsätze und einer Rechts¬
sicherheit in Preußen überhaupt immer ver¬
bunden Geiben.

Im Jahre 1931 wurde Hanns Kerrl zum
Neichsminifter ernannt . Der Führer beauf¬
tragte ihn mit der Leitung der Reichsstelle
für Raumordnung.  Auch auf diesem
wichtigen Aufgabengebiet wird seine Arbeit
für - ,e Zukunst Deutschlands noch für viele
Generationen hinaus von Bedeutung sein.
Im 1906 betraute der Führer dann
Hanns Kerrl auch mit der Bearbeitung aller
t . rcyiillzen ,5  ragen.  Dem Deutschen
Reichstag gehörte er seit 1933 als Vizepräsi¬
dent an.

Der Name des Pg . Kerrl wist » jedem Natio¬
nalsozialisten stets als der Name eines Ntan-
nes in Erinnerung bleiben , der als selbstloser,
treuer Gefolgsmann des Führers alle ihm
übertragenen Aufgaben mit Klarheit , Fleiß
und politischem Instinkt zu lösen verstand.
Die NSDAP , aber trauert um einen ihrer
ältesten, besten und zuverlässigsten Kameraden.

Crmriin Ham floh in einem Panzer
Oberbefehlshaber in Afrika verlor die Nerven

Berlin , ll . Dezember . Nachdem Churchill
die Hintergründe der Abberufung General
Cunninghams  dargetegt hatte , veröffent¬
licht die englische Presse Einzelheiten über
diese Vorgänge : Als General Rommel Sidi
Rezegh zurnckerobert batte , verlor General
Eunningham die Nerven . Er setzte sich in
einen Panzer und floh aus dem Hau pl¬
an ärtier.  Er hatte Befehle zurückgelassen,
die den allgemeinen Abbruch der Offensive
und den sofortigen Rückzug aus die Aus¬
gangsstellungen anordneten , um einer voll-
Itänoiaen Umzingelung und Vernichtung der
britischen Streitkräfte zu entgehen . In diesem
Augenblick sei General Auchinleck im Flug¬
zeug im Hauptguartier eingetroffen und habe
General Eunningham sofort entlassen . Auchin¬
leck habe dann selbst gewaltsam eingegrisien.
um die drohende Katastrophe aufzuhalten.
Aus den englischen Schilderungen geht her¬
vor . daß alles nur an einem Haar hing und
daß nur das Eingreifen Auchinlecks eine Kata,
strophe der britischen Führung an Ort und
Stelle verhinderte.



Oer Mekrnraclrlsberielil
^ns «je« kükrerbnuptgusrtier , IZ. Oer.

Das Oberkommando der Wekrmacbt Albt
begannt:

^n der Ostfront  wurden örtliche Fn-
xrikle des keindes abxewiesen. Oie I .nkt-
wakte bekämpfte mit Auter 1/Virkun̂ Trup-
penbereitstellunxen sowie Lisenbabnriele im
Oonerboxen, sm unteren Oon und an der
blordlront . 8ie bombardierte ferner i'luA-
stützpunkte der 8c>wjcts südostwärt» des Oa-
doxasees und xritk in der verxanxenen bischt
militärische 2iele in bloskau an.

In der bischt rum 13. Oerember wurden
Oasenanla^en an der Ost- und 8üc!Westküste
Lnxlands  von XsmpkklicKerkräkten mit
Vomken belext.

Oas 8rbwerxewicbt der in blordskriks
»och in vollem Oan§ kelindliclien Xsmpke
bat sieb in die Oexend westlicb Tobruk vcr-
scboben, okne dak es dem Oe^ner xelunxen
wäre, entscbeidende Trsol^e ru errielen.
öardia und 8ollum widsrsteben mit grosser
4Isrtnschixkeit dem wacirsenden Druck des
Oexners.

Im 8diutr tielliexender ^Volken warfen
einreine feindlicbe I luAreuxe Lomben auf
einige Orte de« bolländiscb-deutscben Orenr-
xebietes, die Kerinxe Opfer unter der Zivil¬
bevölkerung forderten . 6ei diesen Linflügen
und bei wirkungslosen blschtsnZrisken auf
die besetzten VVestgekiete verlor die briti-
«cbe Luftwaffe rwei Lomber.

Brsttfchepavzer- ivision vernichtet
korkelruug von 8eite 1

unnützen Blutvergießens ergangene Auffor¬
derung zur Uebergabe nicht beantwortet
wurde. Wie nicht anders zu erwarten , neh-,
men die Briten nicht die geringste Rücksicht
auf die unschuldige Bevölkerung»der Stadt,
die von 39 000 ment indischen oder chinesischen
Truppen verteidigt wird. Ein Umstand, der
bei der Bewertung der englischen Ablehnung
nicht vergessen werden darf!

Kikno Koda,  bis vor kurzem japanischer
Konsul in Hongkong, erklärte zu der Ein¬
nahme von Kanlun : „Militärisch ist Kanlun
viel wichtiger als die Gebirgsinsel Hongkong.
Hier befanden sich die bedeutendsten Muni¬
tionslager der Festung, eine Funkstation und
ein Flugplatz. Die Einnahme Kauluns hat
nicht nur Hongkongs strategische Hauptposi¬
tion zunichte gemacht, sondern darüber hin¬
aus auch dem Regime Tschiangkaischeks einen
harten Schlag versetzt, da alle Verbindungs¬
linien zwischen Tschungking und der übrigen
Welt über Kanlun liefen."

Bei Angriffen der japanischen Marineluft¬
waffe auf Hongkong wurde ein britisches
Kanonenboot versenkt,  ein weiteres
sowie drei Handelsschiffe schwer beschädigt.

Lieber 3SVVV0 Tonnen versenkt
Die feindlichen  Ve . r l u st e an

Kriegsschiffen  belaufen sich, wie in Tokio
festgestcllt wird, seit Beginn der Operationen
bereits auf mindestens  350000 Ton¬
nen.  Die U S A.-Marine büßte sechs Schiffe
ein, und zwar drei große Schlachtschiffe, ein
Flugzeugmutterschiff, ein Unterseeboot und
ein kleineres Kriegsschiff, während drei § roße
Schlachtschiffe, vier Kreuzer, ein Zerstörer,
ein Unterseeboot und ein kleineres Kriegsschiff
schwerstens beschädigt wurden, zusammen also
rund 270 000 Tonnen. Die Briten  verloren
zwei große Schlachtschiffe, einen Zerstörer und
ein kleineres Schiff, während weitere kleine
Einheiten schwer beschädigt wurden, zusammen
rund 80 000 Tonnen.

Das , wie nachträglich bekannt wurde, eben¬
falls in der Schlacht von Hawai versenkte
USA .-Schlachtschiff „Ärizon  a" ist im Jahre
1915 vom Stapel gelaufen, jedoch bei einem
Umbau durch Anbringung von Torpedowul-
sten und Entfernung der Gittermasten erheb¬
lich modernisiert worden. Bei einer Wasser¬
verdrängung von 32 6000 Tonnen entwickelte
es eine Geschwindigkeit von 2l Knoten. Seine
Bestückung setzte sich aus zwölf 35,6- Zenti¬
meter-Geschützen, zwölf 12,7-Zentimeter - Ge¬
schützen, acht 12.7-Zentimeter - Flakgeschützen,
vier 4,7-Zentimeter- und acht 4-Zentimcter-
Flakgeschützen zusammen. Ferner hatte das
Schlachtschiff drei Flugzeuge an Bord und
verfügte über eine Besatzung von 1365 Mann.

„Die schwerste Niederlage der LIGA ."
Was Roosevelt verschwiegenhat, das ent¬

hüllte in einer aufsehenerregenden Rede in
Philadelphia der nordamerikanische Schrift¬
steller Vincent Sheean.  Er erklärte:
„Die Vereinigten Staaten werden sich so
schwer gedemntigt fühlen wie noch nie in
ihrer Geschichte, wenn sie die erschreckende
Zahl der verlorenen Schiffe der Pazifikflotte
m den ersten 36 Stunden des japanischen An¬
griffs erfahren. Wir haben die schwerste
Niederlage unserer Geschichte  er¬
litten . Wir haben seit dem japanischen An¬
griff mehr Schiffe verloren als England im
ganzen Verlauf des Krieges. Wir haben alle
unsere Inseln im Pazifik ebenfalls verloren,
außer den Philippinen und Hawai." Ein
Kriegsschiff neben dem anderen
habe im Hafen von Pearl Harbour
gelegen,  als der japanische Angriff er¬
folgte. Die Abwehrvorbereitungen seien ganz
unoenügend gewesen.

Welchen Grad die nordamerikanische Mas-
sen - Hvsterie  erreicht hat. beweist die Tat¬
sache. daß der nordamerikanische Heeresbericht
in aller Form Gerüchte dementieren muß, die
davon wissen wollten, daß japanische Lnft-
landetruppen an der Westküste der Vereinigten
Staaten gelandet seien. Von San Fran¬
ziska  wird berichtet, daß die Stadt in der
letzten Nacht einen zweieinhalbstündigen
Luftalarm  hatte , wobei man sogar den
Passanten auf der Straße die brennende
Zigarette aus der Hand genommen habe. Nach
nnem Reuter -Bericht seien Leuchtbomben über
der Stadt abgewogen worden.

Wie die Schlachtschiffe vernichtet wurden
^uZeoreugenberivbk eines üriten -donroslisten über die japsniseben kliegersngrilie

Stockholm,  14. Dezember. Die Londoner
Vertreter von „Stockholms Tidningen" und
„Svenska Tagbladet" geben einen dramatischen
Bericht des Korrespondenten des „Dailh Ex¬
preß", Gallagher, wieder, der sich an Bord
der von den Japanern versenkten „Repulse"
befand.

Mit ihrem Zerstörergcleit verließen die
Schlachtschiffe Singapur,  um japanische
Transportschiffe und Schlachtschiffe auf dem
Wege nach Malakka anzugreifen. Da wurden
neun japanische Marineflugzeuge am Hori¬
zont gesichtet, die bald noch Verstärkung durch
zwei weitere Flugzeuge erhielten.

Plötzlich eröffnet«! die „Prince of Wales"
auf ein allein fliegendes japanisches Flugzeug
Flakfeuer.  Kurz darauf kamen fünf wei¬
tere Flugzeuge in Sicht, die in geschlosse¬
ner  Formation in geringer Höhe  auf
die „Prince of Wales" zusteucrten. Die Ja¬
paner kümmerten sich nicht um die Zerstörer,
sondern konzentrierten sich vollkommen auf
die Schlachtschiffe, die ihre gesamte Flakartil¬
lerie auf die japanischen Flieger richtete. Die
Flugzeuge drehten jedoch ab, ohne Bomben zu
werfen.

Im gleichen Augenblick erschütterte eine
heftige Explosion  die „Repulse". Aus
roßer Höhe hatte eine Bombe das Flugzcug-
eck des Schlachtschiffes getroffen. Die Auf¬

merksamkeit der Engländer war durch die nied¬
rig fliegende erste Gruppe japanischer Flug¬
zeuge abgelenkt worden, so daß das Heran¬
nahen weiterer Angreifer in größerer Höhe
nicht bemerkt worden war.

Die Bedienungsmannschaften der Abwehr¬
geschütze, so schreibt Gallagher weiter, arbei¬
teten wie rasend, als zwei Flugzeuge einen
neuen Tiefangriff  durchführten . Dann
ertönten neue Warnungssignale. Sie galten

neun Flugzeugen, die von vorn gesichtet wur-,
den. Das Abwehrfeuer war ohrenbetäubend.

Der japanische Angriff konzentrierte sich
jetzt auf die „Prince of Wales". Um 12.10 Uhr
stieg eine Säule von Wasser und
Nt auch  wie ein baumartiger Pfeiler aus dem
Achterdeck der „Prince of Wales"  aus.
Das Schlachtschiff hatte einen schweren Tor¬
pedotreffer  erhalten.

Um 12.20 Uhr näherte sich eine neue Welle
japanischer Flugzeuge. Die „Prince of Wales"

^lag hilflos  auf der Backbordseite. Die Ja¬
paner wußten, daß das Rieseuschiff ihren Tor¬
pedos nicht mehr entgehen konnte, und sie
griffen weiter an. Die ,,Repulse" kam mit
ihrem gesamten Artilleriefcuer der „Prince
of Wales" zu Hilfe. Die Umrisse der „Prince
os Wales" waren jetzt im Rauch und in den
Flammen aller ihrer Geschütze kaum noch
sichtbar. Einem japanischen Flugzeug gelang
es, einen Torpedo abzuwerfen, der die„Prince
of Wales" im Vorschiff  traf . Ein zweiter
Torpedo explodierte mittschiffs  und ein
dritter im Achterschiff.  Das Schlachtschiff
legte sich nun weiter auf die Backbordseitc,
das Achterdeck begann zu sinken und kleine
Gruppen von Menschen sprangen ins Wasser.

In diesem Augenblick wurde die „Re¬
pulse"  von einem Torpedo auf der Back¬
bordseite achteraus getroffen. Noch wußte nie¬
mand auf der Kommandobrücke, woher die
Tor '' dos kamen, als schon eine weitere Ex¬
plosion erfolgte. Wiederum ein Volltref¬
fer!  Nach einem dritten Torpedotrcffer er¬
hielt die „Repulse" schwere Schlagseite steuer¬
bords. Der Lautsprecher erklang zum letzten
Male mit den Worten : „Alle Mann an Deck!"
Die Matrosen sprangen in das von Oel be¬
deckte Wasser. Die „Prince of Wales" versank
und gleich darauf ragte auch der rotgestrichene
Kiel der „Repulse" auf und glitt ebenfalls in
die Tiefe.

Churchill wird in- ie Enge getrieben
Lebwere Vorwärts Segen Ouglsods klotteoiübknng in i eroost - 8turm irn llote bsus

Stockhol  m, 14. Dezember. Ueber den stür¬
mischen Verlauf der letzten Sitzung des Un¬
terhauses wegen der Verantwortung an dem
Verlust der Schlachtschiffe„Prince of Wales"
und „Repulse" liegen jetzt interessante Einzel¬
heiten vor. Ehi .rchill wurde vor allem von dem
„alten Seebären" Sir Roger Kehes schwer in
die Enge getrieben.

Als nämlich Churchill seine unbefriedigende
Erklärung beendet hatte, erhoben sich zehn bis
zwölf Unterhausmitglieder , um Fragen au
ihn zu richten. Alle wollten hören, warum die
beiden Schlachtschiffe nicht genügend Luftschutz
besaßen. Von allen Seiten hörte man den Ruf:
„Kehes soll sprechen!" Admiral Sir Roger-
Key es , der als Sprecher der Aktivisten in
der englischen Flotte schon mehrmals in die¬
sem Krieg Churchills Feldhcrrngcni.ilität hart
ziigesetzt hatte, richtete an den Premier die
Frage : „Kann der Premierminister mit Rück¬
sicht ans die schweren Befürchtungen im Par¬
lament und draußen im Lande über diese har¬
ten Flottcnverluste, mit Rücksicht auf die
Schlußfolgerungen, die man ans diesem be¬
klagenswerten Unglück  ziehen muß,
dem Haus versichern, seine Experten und Rat¬
geber seien noch immer der Ansicht, daß
Schlachtschiffe der Grundteil einer Seemacht
sind? Wenn dies zntrifft , kann der Premier¬
minister auch die Versicherung abgcbcn, daß
die „Prince of Wales" als eine der modernsten
Schiachtschifftypen der britischen Flotte ebenso
gegen Unterwasser- und Luftangriffe geschützt
war wie die „Bismar  ck". die zahllosen Bom¬
ben- und Torpcdotreffern standgehalten hatte?

„Die Spannung hätte nicht arößer sein kön¬
nen", so schreibt ein schwedischer Korrespon¬
dent in seinem Bericht, „wenn eine Zeitbombe
auf dem Tisch des Sprechers niedergclegt wor¬
den wäre." Der schwedische Korrespondent schil¬
dert dann, wie der Sprecher versuchte, die
Anfrage Kehes, die Churchill offenbar in Ver¬
wirrung brachte, als den Bestimmungen nicht
entsprechend abzulehnen. Kehes wiederholte
jedoch, daß er die Frage allein nur mit Rück¬
sicht auf die schwere Beunruhigung draußen

im Lande gestellt hätte. Der Sprecher weigerte
sich jedoch hartnäckig, eine weitere Anfrage
Kehes zuzulassen.

Sir Roger Kehes wandte sich daraufhin an
Churchill und forderte ihn auf. er solle dem
Haus wenigstens mitteilcn, ob die Schiffe ohne
den Schutz von Land- oder Seeflugzeugen
operiert hätten. Churchills Antwort
war ausweichend.  Er meinte, er würde
eine befriedigende Antwort erst geben können,
wenn er zuverlässige Berichte in Händen
haben würde. Er glaube aber nicht, so fuhr
Churchill fort, ' daß Sir Tom Philipps , der
mit der „Prince of Wales" untergegangene
britische Geschwaderchef, die grundsätzlichen
Gebote der Seekriegführung mißachtet habe.
Kehes gab Churchill darauf sehr scharf zu
verstehen, daß er nicht ausweichen und die
Schuld auf die Floltenführnng abschtebstt
solle.

Nun prasselten von allen Seiten, auch von
den Bänken der Konservativen, immer drin¬
gendere Anfragen auf Churchill herab. Alle
wollten wissen, ob genügend Fliegerschutz für
die kostbaren Schiffe zur Verfügung gestanden
habe. Auf die Präzise Frage, ob die wenigen
japanischen Flugzeuge, die bei dem Angriff
auf die englischen Schiffe abaeschossen wurden,
der Schiffsflak oder englischen Jägern zum
Opfer gefallen seien, mußte schließlich Chur¬
chill die zögernde und ernste Antwort geben:
„Von der Schiffsflak .''

Daraufhin sei ein regelrechter Sturm im
Unterhaus losgebrochen. Zahlreiche Mitglie¬
der hätten sich von ihren Bänken erhoben, und
alle hätten sich gleichzeitig zum Wort melden
wollen. Schließlich habe der konservative Ab¬
geordnete Knox alle anderen Stimmen mit
der brüsken Frage an Churchill übcrtönt:
„Haben wir überhaupt eine hinreichende Luft¬
waffenstärke im Osten?"

Churchill mußte nun wenigstens teilweise
Rede und Antwort stehen. Er gab kleinlautzu:
„Ich kann nicht sagen, daß unsere Luftwaffe
überall in der Luft so stark ist, wie wir cs
vielleicht wünschten."

Oshima erhielt höchste Auszeichnung
Vom Führer Persönlich überreicht

Berlin , 14. Dezember. Der Führer  emp¬
fing am Samstag in Gegenwart des Ncichs-
außenministers von Nibbentrop  aus An¬
laß der Unterzeichnung des Abkommens, durch
das die Achsenmächte sich mit Japan zu ge¬
meinsamem Kampf bis zum Endsieg zusam-
mengeschlosicn haben, den kaiserlich japanischen
Botschafter in Berlin , General Oshima,  in
Souderaudicnz . Der Führer überreichte Bot¬
schafter Oshima in Anerkennung seiner her¬
vorragenden Verdienste um das Zustandekom¬
men des Dreimächtepaktesdie höch ste Aus¬
zeichnung,  die Deutschland zu vergeben bat,
das Großkreuz des Ordens vom Deutschen
Adler in Gold.

Roosevelt kann nicht mehr liefern
Wer soll wem helfen? — fragen Plutokraten

m«i. Berlin , 15.Dezember. Im angelsächsisch-
bolschewistischen Lager stellt man sich heute
verzweifelt die Frage, wer nun eigentlich
wem helfen solle.  Nachdem Roosevelt die
Briten mit Waffen und Material versorgte,
muß -heute Großbritannien selbst herhalten,
um die Lücken in der USA .-Krieqswirtschaft
ein wenig zu stopfen. Aber nicht nur die
USA .-Lieferungen an England müssen ein¬
gestellt werden, sondern auch die Lieferungen
Englands und der USA . an die Sowjet¬
union  sind , wie die „Daily Mail " schreibt,
„gewissen Einschränkungen unterworfen ' . Da¬
für soll Stalin den Plntokratien durch die
Kriegserklärung an Japan  etwas Erleich¬
terung bringen. Aber der Kreml weigert sich
trotz aller Erpressungen bis jetzt, dies zu tun.

Heftige Kämpfew stiich Tobruk
Artillericfeuer an der Solln infront bauert an

Nom, 14. Dezember. Das Hauptquartier
der italienischen Wehrmacht gibt bekannt: Im
Gebiet westlich Tobruk  wurden lebhafte
feindliche Angriffe auf unsere Stellungen zu-
rückgcwiesen. Das Artilleriefcuer au der Sol-
lnmfront dauert an. Die italienisch-deutschen
Lnftstreitkräfte, die mit MG .-Aiigriffcn und
Bombenwurf in den Erdkampf eingriffen,
hatten am 13. Dezember glänzende Er¬
folge  zu verzeichnen. Im Verlaufe zahlrei¬
cher Luftkämpfe, in denen zehn italienische
Flugzeuge ungefähr 50 gegnerischen Flugzeu¬
gen gegenüberstanden, wurden 24 Flüg¬

en  g e a b g e scho ss  en, davon zehn von ita-
icnischen und vierzehn von deutschen Jägern.

Londons Seekrieg gegen Vichy
Die NSA . beschlagnahmendie „Normandie"

Berlin , 15. Dezember. England hat den
Seekrieg  gegen die französische Landeis¬
schisfahrt eröffnet. Nachdem ein britisches
U-Boot den Handelsdampfer ,,St . Denis"
südlich der Balearen versenkt hatte, wurde
jetzt die „Formignh " von englischen Marine¬
streitkräften auf hoher See gekapert und nach
Gibraltar eingebracht. Ein britisches Flug¬
zeug griff^ inen alleinfahrenden Dampfer mit
sieben Bombe« an. Das Schiff wurde beschä¬
digt und mußte "den Hasen von Santander
aufsnchen. Gleichzeitig wird gemeldet, daß das
französische Schiff „Normandie" (83 423
BNT .), das sich zu Beginn des Krieges in den
Hafen von Neuyork gerettet hatte, von den
nordamerikanischen Behörden beschlagnahmt
worden ist. Wie verlautet , soll die „Norman¬
die" als Flugzeugträger umgebaut werden.

Oee vom § vn »itiig

Unsere Boxstaffel verlor6 :10
im Länderkampf gegen Schweden

Deutschlands Amateurboxstaffel trug iu
Stockholm  den 6. Länderkampf gegen
Schwedens Amateurboxer aus . Die durch das
Fehlen von Nürnberg , Pepper und Schmidt
geschwächte deutsche Staffel verlor mit 6:1»
Punkten . Den einzigen Ko.-Sieg gab es im
Schwergewicht; der Berliner Kteinholder-
mann schlug seinen Gegner Stahl bereits in
der ersten Runde ko.

Zwei weitere Läuderkämpse
Die deutschen Fechterinnen  gewannen

i den Länderkampfgegen Ungarn, der in Wien
ausgetragen wurde, überlegen mit 12:4 Punk¬
ten. Dagegen verlor Deutschland im Männer-
Florett gegen die Madjaren mit 6:10 Punk-
ren. Ungarn siegte auch im Säbel mit 11:S
Punkten.

Deutschlands Eishockeymannschaft
wurde in Zürich  von der Schweizer Ver¬
tretung vor 15 000 Zuschauern mit 3:1 <1:0,
2:1, 0:0) geschlagen. Dem Kampf wohnte auch
der württembergische Beretchsführer Dr.
Älett  bei, der im Aufträge des Reichssport¬
führers die deutsche Mannschaft führte.

Aeberall nur Knappe Siege
Drei Spiele der Fußball-Bereichsklaffe

Die Gefahr, die den alten Bereichsklasse-
mannschaften Württembergs in diesem Jayre
von den Neulingen aus Friedrichshofen und
Heilbronn droht, kam auch am zweiten De¬
zembersonntag deutlich zum Ausdruck. Der
VfB . Stuttgart  konnte gegen den VfB.
Friedrichshafen nur 2:1 (2:0) gewinnen. In
Heilbronn  erfuhr der SPV . Feuerbach die
Stärke und Energie des VfR. am eigenen
Leibe und wurde 0:2 (0:0) geschlagen; das
Spiel zählte noch zur Vorrunde. In Ulm
kain der energischere VfR. Aalen über den
SSV . Ulm mit 2:0 (1:0) zum Sieg und hat
damit Gelegenheit vom Tabellenende sich wei¬
ter wegzuarbeiten. Durch diese Spiele sind
keine großen Veränderungen in der Tabelle
eingetreten; zu beachten ist nur , daß der VfB.
wicoer um einen Punkt hinter den führenden
Kickers steht.

Oie Erste Fußball -Klaste meldet:
Stapel Heilbronn: SvV . Neckariulm — Hcilbrvn»

uer Spvgg . 1:0: Reichsbahn Heilbronn — SvB.
Saiwäbisch Hall 1:1: Knorr Heilbronn — KV. Nek-
kargartach2:2: TSV . Kolben darf — Union Böck.n»
gen 0:6. — Ludwigsburg : TpV . Lndwiasburg gegen
Reichsbahn .Kornwestheiin 8:1: KVvgg. Mühlacker
gegen TV . Mingen -Vaihingen 1:7. — Neckar: TSG.
Gaisburg — Spvgg . Prag 6:1: TSV . Münster
gegen TSK . Hodclfingen (Tabellenführer) 8:1 ( l>:
SoB . Winnenden — Svvga . Untertürkücim 3:2:
Ordnungspolizet — VfB . O-bertürkheim 1:0. — Mil¬
der: Spuk«. Ncuningen — Svvga . Bad Cannstatt
3:3: V !L. Sindelsinae » — TSV . Botnana 3:3:
TLK . Weil im Dorf — Spvsa . Vaihingen 0:0:
VSG . Ällians — TB . Fcucrbach 1:2. — AÄalm:
DSV . Reutlingen — TSV . Wendlingen 0 :0: VfB.
Uirlbbewr — VkL. Metzingen 3:3. — Siaulc « : KB.
Mcttingen — WS. «SciSlingdn -» !»: KE. Nbingen
gegen SvB . Göppingen 3:1: KE. Eislingen — SvB.
Ebersbach 2:4: KV. Plochingen — Svortfrennde
Eldingen 2:1. — Nofenftei« : KC. Urbach — TSV.
Plnderbanlen 3:1: VfL. Waiblingen — Normannia
Giniind 2:3. — Schwenningen : KV. Kluorn — Sul-
gen (kampflos für Kluorn) : KV. Tuttlingen gegen
SpB . Svaichingen 2:3. — Ulm : DSG . Söflingen
gegen Olinnpia Daupbeim 1:10: SSV . Ulm Reserve
gegen 1846 Ulm Reserve 2:3. — Bodens« : TSV.
Weingarten — Wcibenan 8:2: VfB . Kriedrichsbafen
Reserve — TSV . Kischbach3:1: VfL. Meckenbeuren
gegen KV. Ravensburg 3:1: VfL. Langenargen
gegen TSG . Kriedrichsbasen 1:1.

Klare Siege der Handball -Favoriten
Die beiden Kämpfe in der Handball-Be¬

reichsklasse Württembergs brachte den Favo¬
riten überraschend hohe Siege. In der Staf¬
fel 1 errmig die ^ - Stuttgart  gegen den
Tabellenletzten TV. Kornwestheim mit 16:3
(8:2) einen überaus klaren Sieg . Der KSV.
Zuffenhausen verzichtete infolge Spirler-
crkrankungen auf seinen Kampf hegen die TG.
Eßlingen und überließ Eßlingen damit
kampflos zwei Punkte . In der Staffel 2 kam
es zu einer Göpvinger Auseinandersetzung
-wischen FÄ. und der Turuerschaft; die Tur¬
nerschaft behielt mit 10:4 (6:2) das bessere
Ende. In der Tabelle der Vereichsklasse trat
keine wesentliche Veränderung ein.

Rlnger -Rückrunde begann
irfolg im Gcüietsvergleichskampf gegen Baden
Der erste Kampftag der Rückrunde im

kann schaftsringen  um die württem-
ergisckie Meisterschaft brachte auf allen Mat-
:n ausgezeichnete Kampfe, die mit folgenden
berraschenden Ergebnissen endeten: KV. Un-
rrtürkheim — ASV . Feuerbach 6:1; TB . Bad
tannstatt — ASV . Botnang 3:4; SV . Gop-

Jn St . Georgen (Schwarzwald ) trafen
sich am Samstag die Auswahlmannschaften
der HJ .-Gebiete Württemberg und Baden zu
einem Gebietsverglcichskampfim Ringen und
Gewichtheben ein. Die Schwaben siegten im
Riilgen  mit 5:3, unterlagen dagegen im Ge¬
wichtheben mit 1195 gegen 1120 Kilogramm.

Württembergs Hfl -Vorer siegten
Die Gebiete von Württemberg und Hoch¬

land standen sich inTuttlingen  vor nahe¬
zu 1000 Zuschauern in einem Vergleichskampf
im Boxen gegenüber. Die Schwaben blieben
knapp mit 11:9 Punkten erfolgreich.

Das Stntiaart « Ehepaar Traut- kam bei den
Deutschen Meisterschaften im Eiskunstläufen oev
Paare , die Gerda Strauch und Günther Noack auS
Berlin erstmals errangen, » »r ans den siebten
Slang.

Die Stuttgarter Turnriea« unterlag in Berlin,
der starken Vertretung der Rcicksbauvtstadtmit 684,7
gegen 666,7 Punkten: Göaacl kam auf den dritten.
Theo Wied auf den vierten und dessen Bruder
Erich nur aus den zwölften Platz.

Berlin,Brandeubnrg «nd Ntederrhrin analifiziertcn
sich für die Vorschlubrunde um Len Ncichsbnndvokal
durch ihre Siege über Niedersarhscn und itnrhcnen
mit 2:1 (1:0) b»w. 6:2 (4 .0) .



?4us Stadt und Kreis Calw
Einkreisung — keiner entkommt!

Weihnachtssammlung der HI für bas WHW
Der Einsatz der Hitler - I u gend „kür

das Kriegswinterhilsswcrk findet >vie alljähr¬
lich seinen Höhepunkt bei der letzten großen
Neichsstraßensammlung  des Kriegs-

- winterhUfswerkes vor dem Weihnachtsfest.
Diese Sammlung findet am 20. und 2t . De¬
zember statt und verspricht wieder viele Ueber-
raschungcn . ^ .

Nach dem Kaperkrieg und dem Blockadekrieg
der beiden letzten Jahre steht die Sammlung
diesmal unter der Parole „Einkreisung
— keiner entkommtI"  Mau wird sich
durch eine Spende in die Sammelbüchse den
Einlaß in eine umzingelte Stadt erkämpfen
müssen; man wird „Straßensperren ", „ver¬
minte Straßenzüge " und andere Hinder¬
nisse überwinden , Brückenzoll zahlen müssen
usw. Auch die Abzeichen,  deren Auflage
wegen der zu erwartenden Nachfrage weiter ver¬
größert wurde , garantieren den Erfolg . Wie¬
der sind es zehn holzgeschnitzte lustige Figu¬
ren , diesmal in der Form von Kreiseln,
die alt und jung .Spaß bereiten werden. Im
Rahmen der Reichsstraßensammlung eignen
sie sich auch für kleine Kasperlesvorführungen,
für Würfelspiele usw. Die Reichsstraßensamm-
lung wird durch einen Eröfsnungsappcll ein-
aeleitet , bei dem ein Aufruf des ReichSjugend-
sührers verlesen wird.

*

An Cal w wird sich am kommenden Sams¬
tag und Sonntag allerhand ereignen ! Am Sams¬
tag werden die WHW .-Weihnachtssiguren in
Lebensgröße durch die Stadt marschieren. Und
wer gern schießt, kommt an diesem Tage unter
das Rathaus , da Wird jeder seine Helle Freude
haben . Auch die vielen jungen und alten Kino¬
freunde sollen nicht zu kurz kommen! Sie wer¬
den Schmalfilme über aktuelle Themen sehen.
Mehr sei heute noch nicht verraten ! Am besten
ist, die Calwer schauen selbst am Samstag und
Sonntag , was da alles los ist, und >— verges¬
se n d e n G el d b e n t e l n i ch t.

und die neu eingerichtete wcartnearnuene-
offizier -Laufbahn eingestellt. Voraussetzung ist
der Besitz oder die vorzeitige Zuerkennung
der Reife einer höheren Lehranstalt . Schüler
der Klasse 7 werden nach einer Vereinbarung
mit dem Reichserziehungsministerium bis zur
etwa im Sommer stattfindenden Einstellung
die Möglichkeit zur Erfüllung dieser Bedin¬
gung erhalten , wenn sie durch gute Führung
und ihre Schulleistungen in den nächsten Mo¬
naten rechtzeitig die Eignung zur Versetzung
nach Klaffe 8 erwerben.

Einstellung des Postdienstes
nach USA.

Der gesamte Postdienst mit USA . und Be¬
sitzungen einschließlich Philippinen ist einge¬
stellt. Ferner werden Sendungen nach Süd -
und Mittelamerika,  den Färöern,
Grönland und Island nicht mehr befördert.
Luftpostsendungen nach Süd - und Mittel¬
amerika , soweit nicht zu USA . gehörig, kön¬
nen noch aufgegeben werden.

iw Lür - e

Die Frage , ob nicht ein den steuerfreien
Anschlägen für Mehrarbeit oder Sonntags -,
Feiertags - und Nachtarbeit entsprechender
Teil des Urlaubsgeldes steuerfrei
sein könne, hat der Reichskinanzminister ver¬
neint.  Eine Austeilung des Urlaubsgeldes
iii einen steuerpflichtigen und einen steuer¬
freien Teil im Verhältnis des Grundlohns
zu den Zuschlägen ist nicht zulässig.*

Die Ausbauregelung für die Förderung der
Familien sieht die Zahlung von Kinder¬
beihilfen  von Amts wegen vor , sobald der
Haushaltungsvorstand dem Finanzamt seine
Verhältnisse durch die Anmeldung — nicht
also wie bisher mit einem Antrag — mitge¬
teilt bat.

In den letzten Monaten ist der Reichs¬
arbeitsdienst der weiblichen Jugend dazu über¬
gegangen , Arbeitsmaiden für den Schuldienst
m den befreiten Ostgebieten abzustellen. Auf
Grund der günstigen Erfahrungen wird nun
jedes Lager bemüht sein, eine oder zwei A r -
beitsmaiden für den Schuldienst  zu
bestimmen und auch Kriegshitfsdienstverpflich-
retc für den gleichen Zweck abzustellen.

*

Die Reichsbahn hat trotz der gewaltigen
Inanspruchnahme des Güterwagenpnrks die
Weisung gegeben, daß die für die Weih¬
nachtsbaumsendungen  erforderlichen
Güterwagen  wenn irgend möglich voll
gestellt werden.

Ein verdienter Denkzettel. Unserer Notiz vom
Samstag über die Tagung des Sondergerichts
des Oberlandesgerichts Stuttgart in Calw tra¬
gen wir berichtigend nach, daß der zu zwei Mo¬
naten Gefängnis verurteilte Angeklagte B . in
Ober  relchenbach beheimatet ist.

/tu ., cken iVaostkiurgsnrainckan

Wildberg. Am 2. Sonntag im Advent wurde
der neue Stadtpfarrer Ernst Sonn  in sein
Amt cingeführt . Nach seiner Antrittspredigt
nahm Dekan Brezger von Nagold die Investi¬
tur vor.

Wildbad. In den letzten Wochen sammelte die
NS -Frauenschaft des Kreises Balinaen -Hechin-
gen für die verwundeten Soldaten . Das Ergeb¬
nis war ein glänzendes , wurden doch insgesamt
270 Zentner Achsel, 120 Gläser Eingedünstetes
und Marmelade , !-- Zentner Mehl , 20 Pfund
Zucker und einige Flaschen Wein gespendet. Die
Aepfel wurden alle sorgfältig in Kisten verpackt
und kamen dann zum großen Teil in die Ne-
servelazarettc in Wildbad.

Wer hat überflüssiges Spielzeug?
NSA. In vielen Haushalten , in denen die

Kinder langst erwachsen oder wenigstens aus
dem Spielalter heraus sind, findet sich noch
manches ungenutzte Spielzeug.  An alle
jene Familien , in denen Spielzeug überflüssig
geworden ist, wird die Bitte gerichtet, es für
die Spielzcngsammlung der NSDAP , bereit
zu stellen. Die Hitler - Jugend und die
NS . - Frauenschaft  werden , soweit nicht
schon geschehen, in den Ortsgruppen bei den
einzelnen Familien nach Spielzeug fragen.
Auch wenn das Spielzeug einer Ausbesserung
bedarf , wird es gerne genommen.

Erleichterungen für eiserne Sparer
Rückzahlung der Heirat — Regelung der

Krankrnkaffenleistung
Im Nahmen einer Rede über die Neichs-

finanzeu im Kriege kündigte Staatssekretär
Reinhardt eine Reihe wesentlicher Erleichte¬
rungen für das eiserne Sparen an . So kön¬
nen eiserne Sparerinnen  vier Wachen
vor ihrer Heirat unter Beibringung der Auf-
gebotsbescheiniaung eine Rückzahlung der
eisernen Sparbetrage fordern . Dem Antrag
muß in allen Fällen entsprochen werden.
Darüber hinaus werden die Behörden Rück¬
zahlungsanträge  auch in anderen Not¬
fällen sehr wohlwollend prüfen ; zu denken ist
hierbei z. B . an Geburts - und Todesfälle.
Ferner wird in den nächsten Tagen eine Ver¬
ordnung erscheinen, die die Kranken-
kassenleistungen  bei eisernen Sparern
regelt . Diese werden sich in Zukunft nach dem
Lohn einschließlich des Sparbetrages richten.
Der eiserne Sparer spart also Krankenkassen-
beiträge und erbält doch die höhere Leistung.
Auch die Entschädigungen für nichtverbrauchte
Urlaubstage (die sogenannte Urlaubsab¬
geltung ), die Entschädigungen für nicht
angetretene Familienheimfahrten und die
Lehrabschlußprämien der Lehrlinge können
eisern gespart werden.

Wie erlangt man
Ausftaltungsbeihilfe?

Die Ausstattungsbeihilfe für
Hausgehilfinnen  erhöht sich von 600 Mk.
Ansangssnmme für iedes weitere Jahr der
Beschäftigung um I5li Mk. bis zum Höchst-
betrng von 1500 Mk. Dabei ist Voraussetzung,
daß die Hausgehilfin vier Jahre als einzige
ständige Hausgehilfin in Haushalten mit
wenigstens drei Kindern unter ll Jahren
tätig gewesen ist. Die Anträge  können
frühestens am 1. Januar 1913 gestellt werden,
ba die Vieriabresfrist ab l . Januar 1939 läuft.
Um den Nachweis der Anwartschaft sicherzn-
stellen. müssen sich die Hausgehilfinnen jeweils
eine Bescheinigung über ihre Beschäftigung
ausstellen lassen und dem zuständigen Arbeits¬
amt zur Prüfung vorlegen . Die Bescheinigun¬
gen für die Zeit ab 1. Januar 1939 sind mög¬
lichst umgehend nachzuholen.

Wer will Marineoffizier werden?
Wer 1912 als Offiziersanwärter , in die

Kriegsmarine eintreten will , muß seine Be¬
werbung baldmöglichst  bei der In¬
spektion des Vilduugswesens der Marine in
Kiel  einreichen . Auskünfte über die nötigen
Bewerbungsunterlagen erteilen alle Wehr-
ersatz-Dieuststellen. Es werden Anwärter sür
die Seeoffizier - . Jngenieuroffizier -, Sanitäts¬
offizier-. Waffenosfizier -, VerwaltungSofsizier-
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Und der Anzug! Sonst sah man ihn nur in der
gleichen grauen Hole her»m<aiiien . zu der er
einen grünen Janker trug ; war das Wetter
zweifelhaft, dann kam ein Lodenmantel von
wahrscheinlich greisenhaftem Alter und unbe¬
stimmter Farbe dazu. „Die Eleganz überlast' ich
den jungen Leuten", hatte er einmal gesprächs¬
weise zu mir gesagt, «̂eute abend aber war er
obne Zweifel elegant gewesen

Ich war gerade am Einschlafen, als es mir
schien, als babe unten im Park eine Stimme
gerufen. Unsinn, du träumst dachte ich und, legte
mich üuf die andere Seit « Dg noch einmal , und
diesmal ganz deutlich; „Hilst . . . zu Hilf« ^ 1"

'Warum , großer '(sott risf hler ern Menfch um
Hilfe? Die Stimme kam mir irgendwie bekannt
vor. Ich warf ralch den Mantel über und lief
auf die Veranda hinaus . Ich gleichen Augenblick
öffnet« sich auch die Türe von Oberst Aldringer,
und eine Sekunde später mu-l-- aus d-"- d-" ten
Zimmer kommend, der Helle Moraenro -k sichtbar,
der keiner anderen als dem hübschen, Fräulein
Lindner gekörte. „Hier ruft jemand nach Hilst !"
soate sie flüsternd, und ma» ^ konnte recht wohl,
»aß sie etwas Angst hatte. Das Mondlicht zeigst
jeden ihrer Züge. „Da, hören Sie nur da ist es
wieder —"

Zusammen mit dem Oberst lief ich in de»
Gang hinunter und hinaus in den nächtlichen
Park Wir brauchten nicht lang« zu suchen. Der
Aermste. der um diese späte oder eigentlich schon
recht frühe Stunde so jammervoll geschrien hatte
war oer -hrenwert« Herr Brüoel aus Landsbur
in Niederbayern gewesen Er war über «inen der
Drähte gestolpert die Frau Fischbacher zum
Schutz ihrer Blumenbeete hatte ziehen lasten,
und hatte augenscheinlich nicht die Kraft gefun¬
den, sich selbst wieder zu erheben Schon als wir
ihm aufhalfen merkten wir. daß er nach Bier
roch, und daß die Ursache seiner Kläglichkeit oanz
einfach in der Tatsache zu suchen war. daß er
„schwer geladen" hatte. „Da hat 's mi scho aanz
damisch bi'ghaut". ächzte er. als wir ihn mühsam
aufgerichtet hatten „I dank Eahna halt recht
schö, meine Herrn, da ma gboifa Ham, alloaniq
waar i d" gar niamois mehr hochkemma" —
Wir glaubten es ihm.

Auf oem kurzen Weg von Brügels „Unfall¬
platz" bis zur VTlla erfuhren wir in unzulam-
menlmngenden. aber recht aufschlußreichen Wor¬
ten. daß Herr Brügel das qvst Münchner Bier
beim Oberwirt in Emmertsham so ausgiebig
gekostet, daß er vorüber die Sicherheit stiner
Beine und seiner Zuno- verloren batst und da¬
her zum guten Schluß in roher Weist hinausoe-
worstn worden war . Diese Schmach, meinst er
grollend, werde er rächen und wenn er den gan.
zen Oberwirt aufkaustn und den sechsten
ter von Haus und Ho° bringen müsst Was
habe er schon Geld dar) gelasten! — Zwischen¬
durch hörten wir einiges von einer gewissen
Frau Apvollonia — ..Loni" sagte er mit einem
Anflug non Zärtlichkeit —. die .schon ein ganz
bi'disaubernes Weibsbuid sei. und zu der man
sich unbedingt hinaezooen süblen müsst Wei¬
tere Einzelheiten über diestn sicher interestanten
Teil seiner sonst recht lückenhaften Erinnerungen
waren leider nicht aus ikm herauszubrinaen.
Wir waren froh, als wir ihn in sein Zimmer
gebracht und dort seinem Schicksal überlasten
hatten . Glücklicherweisewar Frau Fischbacher
nicht aufgewacht; es hätte eine böse Szene ge¬
geben.

Oben, im ersten Stock, sah Fräulein Lindner
zur Tür heraus . „War das nicht Brügel ?"
fragte sie leist.

„Ja das war er."
„Ach Gott ! Ist er verunglückt?"
„Natürlich. Beim Obeiwirt in Emmertsham",

der Oberst grinste. „Mit einem Wort : er ist
stockbetrunken. Das soll Vorkommen"

Lio Uvltersr lromna von Lugorl
b7 Knorr L kirtU K.H. »üneden 1SW

„Pfui !" rief die Musikstudentin. Gleich da¬
rauf war sie verschwunden.

„Nun soll einer sagen, daß das nicht ein trink¬
freudiges Haus ist!" meinte Aldringer , wäh¬
rend er mir die Hand gab. Diesmal vergaß er
es nicht. „Zuerst die Klöffin. und jetzt der wak-
kere Niederbaper ! — Gute Nacht, und schlafen
Sie recht wohl!"

Das hatte ich auch vor Bei ihm schien das
nickt so einfach zu sein. Das letzte, was ich ver¬
nahm, war der gleichmäßige Klang seiner
Schritte, die ihn von einer Zimmerecke zur an¬
deren zu fübren schienen.

Eslächelt der  See
Fräulein Bill strablst . als sie, das Badezeug

im Köfstrchen. zum Frllhstllckstisch kam. „Das
ist ein Tag !" Sie lachte vergnügt, „Eine Son¬
ne. eine Wärm«! — Ich freue mich ordentlich
aufs Baden . Können sie übrigens schwimmen?"

Ich antwortete entrüstet, daß ich bei den 5ioch-
schulmeisterschaften vor nun genau zehn Jahren
den zweiten Preis Im Schwimmen errungen und
damit wohl den Beweis erbracht habe, daß ich
nicht gleich ertrinken werde. Wahrscheinlicher
sei, daß sie wie ein bleierner Fisch umhernlät-
schern werde. Ich werde sa sehen, meinte sie ge¬
kränkt, Affo frühstücken und dann : ans in den
Kampf!

Frau Fischbacher hatte uns Brötchen zum
Misiiebmen richten lasten Sie dachte an alles.
Zum Mittagessen wollten wir auf der Insel
bleiben. Der Besitzer des Gasthauses zur Linde
auf dem freundlichen Eiland sei ihr wohl be¬
kannt, bemerkte sie. -wir sollten ihm nur sagen,
daß wir bei ihr wohnten, dann dürften wir
guter Bedienung sicher sein!

Recht vergnügt marschierten wir davon, um
auf dem schattigen Fußweg das von der Ge¬
meinde Geltenhausen am Seeufer angelegst
Freibad zu erreichen.

Als wir bei den ersten Bäumen waren, gab
mir meine Begleiterin einen kleinen Stoß . „Ich
Hab- etwas gesehen was Sie nicht gesehen ha¬
ben", agte sie geheimnisvoll „Oben auf der
Veranda , hinter einem Pfeiler , stand sie'

„Wer?"
„Fräulein Lindner natürlich. Wir wurden

beobachtet Ich wette eins zu zehn, dgß sie auch
erscheinen wird. Möglicherweise sogar mit dem
karierten Jüngling von gestern!"

„Dann bringe ich ihn um!"
„Das tun Sie lieber nicht. Es steht Zucht¬

haus auf Mord , Außerdem machen Sie ihr nur
eine Freude, wenn Sie Ihre Eifersucht zeigen.
Das lasten Sie nur sie tun ."

(Fortsetzungfolgt.)

Wochendienstplan der HI.
Hitlerjugend Gefolgschaft 1/401 : Mittwoch

Antreten der gesamten Gefolgschaft um 20 Uhr
an der Alten Post . Tadellose Winterdienstuni¬
form . — Donnerstag  20 Uhr Turnen in
der Turnhalle . 20 Uhr Sanitätsknrs am Salz¬
kasten. — Samstag und Sonntag  Samm¬
lung für das Kriegs -WHW. Näheres wird am
Mittwoch bekannt gegeben.

Deutsches Jungvolk . Fähnlein 1 und 2 401.
Montag:  Antreten des--Führerzugs uni 19 Uhr
auf dem Marktplatz. — Mittwoch:  Der ge¬
samte Standort tritt um 15 Uhr auf dem Brühl
an.

BDM .-Mädelgrnppe 1401 : Montag:  FA-
Schar 20 Uhr Heimabend ans dem Untergau in
Hirsau . — Dienstag:  Spielschar 20 Uhr
Salzkasten. — Donnerstag:  Schar I uno II
20 Uhr Salzkasten. Sämtliches Geld für die
Konzertkarten ist am Dienstag 20 Uhr im Salz¬
kasten abznljssfern.
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Generaloberst Hanse 60  flahre ^
Ein verdienter württembcrgischer Offizier

kllgenberickt cker Lresze

bo. Stuttgart . Generaloberst Kurt Haase.
der als Kommandierender General eines Ar¬
meekorps für seine hervorragenden Leistungen
mit dem Ritter , ecuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet wurde , wird heute 60 Jahre alt.
Gebürtig aus dem Rheinland , wurde er würt«
tembergischer Offizier . Im 4. Feldartillcrie-
Reaiment Nr . 65 zu Ludwigsbu rg  begann
er seine militärische Laufbahn . Von der Kriegs¬
akademie aus rjickte er 1911 als Batterieführer
ins Feld . Besonderen Ruhm erwarb er sich zu
Beginn des West scldzuges  im Mm 1910.
Damals durchbrach er mit seinen Divisionen
in kühnen Vorstößen die französischen Befesti¬
gungen bei Mouzon und Mezisres -Charleville.
Der Führer erkannte seine großen Verdienste
nicht nur durch die Verleihung des Ritter¬
kreuzes des Eisernen Kreuzes au , sondern be¬
förderte ihn in dex Reichstagssitzung vom
19. Juli 1910 zum Generalobersten , um ihm bald
darauf die Führung einer Armee zu über¬
tragen.

Wieder ein Schwabe Ritterkreuzträger
Oberstleutnant Reinhardt aus Affalterbach
Affalterbnch, Kreis Backnang. Oberstleut¬

nant Alfred Reinhardt,  dem vom Füh¬
rer das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ver¬
liehen wurde , ist am 15. November 1897 hier
als Sohn eines Oberlehrers geboren und trat
1916 als Kriegsfreiwilliger in das Grenadier-
Regiment 123 ein. Er kämpfte im Westen, in
Rumänien und in Italien und nach dem Welt¬
krieg in Schlesien und bei der Unterdrückung
der Unruhen in Westfalen. Nach seiner Ent¬
lastung aus dem Heeresdienst trat er in die
Landespolizei ein . 1935 als Hauptmann in
das Heer übernommen , wurde er im Februar

-1910 zum Oberstleutnant befördert und im
folgenden Jahre zum Regimentskommandeur
ernannt.

Die Spangen zum EK . II und I wurden
Oberstleutnant Reinhardt für seine Tapfer¬
keit und die vorzügliche Führung seines Ba¬
taillons im Feldzug gegen Frankreich ver¬
liehen . Auch im Feldzug gegen die
Sowjets  hat sich Oberstleutnant Reinhardt
wiederholt dadurch ausgezeichnet , daß er nicht
nur sein Infanterie -Regiment hervorragend
geführt , sondern sich auch persönlich im Kampf
eingesetzt hat . Sein Regiment hatte am
22. September nach hartem Kampf am Abend
Tschntawka genommen.  Durch küh¬
nes Vorgehen rettete er seine Aufklärungs¬
abteilung aus einer kritischen Lage. Diese
Tat Reinhardts war von entscheidender Be¬
deutung , denn durch die Einnahme von Ta-
rassowka wurde der Ausbruch der Sowjets
aus dem Kesteij verhindert.



Die Lanöeshauptstaöt rnelöet
^ -Standartenführer Oberst der Schutzpolizei

Alfred Wünnenverg,  Regimentskomman¬
deur in einer tt -Polizeidwision , dem erst kürz¬
lich, wie gemeldet , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verliehen worden ist, wurde zum
tt -Brigadeführer und Geucralmaior der Poli¬
zei befördert . General Wünnenberg war bis
Kriegsbeginn kn-Snchbearbeitcr beim Befehls¬
haber der Ordnungspolizei in Stuttgart.

Der Kreis Stuttgart hat bei der letzten
DA F . -Reichs st roßen sammln nq  für
das Kriegs -Wiuterhilfswerk 188672 Mark ge¬
sammelt.

Eine 20jährige Säuglingspflegerin
kam abends infolge frühzeitigen Ver¬
lasse ns des Straßenbahnzuges  der
Linie 2 an der Haltestelle in der Schillerstraße
zu Fall und wurde noch eine Strecke geschleift.
Sie erlitt schwere innerliche Verletzungen und
wurde mit dem Sanitätswagen nach dem
Katharinenhospital verbracht , wo sie an den
Folgen ihrer Verletzungen gestorben  ist . —
Zu gleicher Stunde ist eine 5>7jährige Haus-
krau  ebenfalls beim Verlassen eines Straßcn-
bahnzuges der Linie 20 in der Spittastraße zu
Fall gekommen . Sie erlitt Prellungen am
linken Auge , Verstauchungen an der linken
Hand und sonstige Hantschnrsuijgen.

Neues aus aller Welt
MehIbeMgscheine gefälscht

Bäckermeister Friedrich Thoma in Kon¬
stanz  l >at auf l7 Bezugscheinen die Gewichls-
menge gefälscht und dadurch 15000 Kilo Mehl
zuviel erhalten . Außerdem änderte er in
einem Fall Roggen - in Weizenmehl um . Das
Sondergericht verurteilte Thoma zu einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus . — In der¬
gleichen Tagung wurde Bäckermeister Josef
Dummcl ans Singen  zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt , weil er in ähnlicher Weise
sich 6000 Kilo Mehl erschlichen hatte.

Vosksschädllng hmgerichket
Am Samstag ist der am 3. April 1901 in

Neustadt (Aestpr .) geborene Anton Hallmann
hingerichtet worden , den das Sondergericht in
Düsseldorf  als Bolksschädltng zum Tode
öernrteilt hat . Hallmann hatte schon 1S20  bis
1921 Güterwagen verschoben . Jetzt hat er
zahlreiche Feldpostbriefe beiseitegejchafft . nach
Geld durchsucht und vernichtet . Entwendetes
Geld hat er verpraßt.

Neugier mit dem Tode bestraft
Seit Kriegsbeginn ist ganz besonders die

Jugend immer wieder vor Funden unbekann¬
ter Art und Herkunft auf freiem Felde ge¬
warnt worden . Die Notwendigkeit dieser
Warnung bestätigt erneut ein schwerer Un¬
glücksfall im Kreise Hagenow  in Mecklen¬
burg . Dort fand ein elfjähriger Junge ein

Uebungsgeschotz und hantierte tn jugenoncyer
Neugierde so lange daran herum , bis es ex¬
plodierte und ihn zerriß.

Mordgeständnis auf dem Sterbebett
Ein Mann aus Göttingerodc hatte sich im

Jahre 1922 mit einer in getrennter Ehe leben¬
den Frau angcfreundet . Als diese eines Ta¬
ges mit einer Stichvcrletznng tot anfgefnndcn
wurde , fiel der Verdacht auf den Mann . Da
man ihm aber nichts nachweifen konnte , mußte
er nach seiner Festnahme wieder auf freien
Fuß gesetzt werden . In Brüssel,  wo der
Mann seither lebte , hat er nnn auf dem
Sterbebett das Geständnis abgelegt , daß er
die Frau damals erstochen hat . Er bat , diese
Mitteilung den deutschen Behörden weiter-
zngrben.

Schwunghafter Handel im Leichenauto
In Agram  haben Beamte der Polizei an

der Staötqrenze ein Leichenauto aufgehalten.
Trotzdem der Fahrer des Antos aus Pcetäts-
grnnden gegen eine Untersuchung protestierte,
öffneten die Polizisten den Sarg , in dem sich
zu ihrer größten Ueberraschung ein 10V Kilo¬
gramm schweres Schwein befand . Hierauf
wurden der Fahrer und der Besitzer des Lei¬
chenbestattungsunternehmens . die anscheinend
seit längerer Zeit dieses merkwürdige Geschäft
betrieben , festgcnommen.

Oie Liebe zum Leben siegte
Eine junge Hausangestellte in Simmern

im Elsaß  unternahm aus Liebeskummer
einen Selbstmordversuch , indem sie nachts den
Gashahn öffnete . In letzter Minute schien
ihr jedoch die Gewißheit zu dämmern , daß
das Wohl nicht der richtige Weg war . die
Liebe aus dem Herzen zu reißen . Mit letzter
Kraft drehte sie den Gashahn wieder zu und
rief um Hilfe . Das eiMeatmete Gas hatte
jedoch schon erhebliche Wirkung gezeigt ; die
Lebensmüde mußte ins Krankenhaus einge¬
liefert werden . Obendrein wird dieser Fall noch
ein Nachspiel haben , denn das ausströmende
Gas war bereits in andere Räume einge¬
drungen , in denen die Wohnungsinhaber und
ihre Kinder schliefen.

Todesstrafe für aufsässigen Polen
Ein 27jähriger Polnischer Landarbeiter

wurde vom Sondergericht Erfurt  zum Tode
verurteilt . Er hatte als Landarbeiter bei
einem Bauern in Kalteneber die Arbeit ver¬
weigert und einen Gendarmeriewachtmeister,
der ihn zur Vernunft bringen wollte , zu wür¬
gen versucht.

Unermeßliches Leib und unvorstellbares
Elend haben unsere Soldaten durch ihren
Kampf gegen den Bolschewismus von uns
ferngehalten . Zeige ihnen deine Dankbarkeit
und gib ihnen durch deine Spende zur
Grammophonapparate - und Schallplatten-
Sammlung frohe Stnnben der Entspannung!

Stadt Calw
Di « Bescheide über den

l
sind den Pflichtigen Mitte Oktober 1911 zugegangen . Der Beitrag ist
voll zur Zahlung Versalien.

Die bis 22 . 12 . 1941 bei der Stadtkasse Calw nicht eingegangenen
Beträge werden ohne weitere Mahnung zwangsweise beigetriebrn.

Calw , den 13. 12. 1941.
Der Bürgermeister der Stadt Calw
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Wir juchen auf 1. Februar 1942
einen Pächter für unser

Lebtnrmttkl-

SpkMlijkWsi
in Calw . Das Geschält kann noch
vergrößert werden u . bietet Neben¬
beschäftigung für ein tüchtiges Ehe¬
paar . Spätere käufliche Erwerbung
möglich.

Angebote unter W . I . 2S4 an
die Geschäftsstelle der »Echwarz-
wald -Wacht " .
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Heinrich Roller , Neubulach
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kultureller Rundblick
Heinrich Stalling gestorben . Ter Senior¬

chef des bekannten Oldenburger Verlagshau-
ses Gerhard Stalling , Geheimer Kommerzien¬
rat Dr . h. c. Heinrich Stalling,  ist im
Alter von 76 Jahren gestorben . Es ist das
Verdienst Stallings . in Erkenntnis der gro¬
ßen Bedeutung der Armee seine verlegeristl -e
Arbeit besonders dem Militärschristtum ge¬
widmet zu haben . Im Jahre 1935 verlieh ihm
der Führer die Goethe -Medaille.

Austausch im Haus der Deutschen Kunst.
Wie alljährlich , wird im Haus der Deutschen
Kunst in München  ein Teil der verkauften
Bilder . Graphiken und Plastiken gegen andere,
aus räumlichen Gründen bisher nicht zur
Verwendung gelangte Arbeiten ausgetauscht.
Zur Durchführung dieser Artviten wird die
Große Deutsche Kunstausstellung
nb heute bis zum ersten Weilmachrsfeiertag
geschlossen.

Bestand und Bedarf
an landwirtschaftlichen Arbeitskräften

Am 20. Dezember wird im gesamten
steichsgcbiet die Erhebung  über Bestand
md Bedarf an landwirtschaftlichen Arbeits-
räften durchgeführt . Diese Erhebung erfolgt
jener zum erstenmal in Verbindung mit der
lluftragseinholung für die Vermittlung laud »->
virtschaftlicher Arbeitskräfte durch die Ar-
ieitseinsatzverwaltung . Damit wird dem
viederholt geäußerten Wunsch des Landvol¬
les Rechnung getragen , ein zweimaliges Be¬
tragen der Betriebe über den gleichen Gegen¬
stand zu vermeiden . Gleichzeitig wird er¬
reicht, daß sämtliche Betriebe , die einen zu-
'ätzlichen Bedarf  an Arbeitskräften
jaden , hierfür einen festen Vermittlungsauf-
irag an das Arbeitsamt erteilen können.

Erfolgreiche Arbeit für den Gartenbau
Die Württ . Gärtnergenos  so n-

schaft  EGmbH . Asperg  ist die einzige Ge¬
nossenschaft ihrer Art im Reich . Ihr Wir¬
kungsbereich erstreckt sich über ganz Süd¬
deutschland , Rheinland , Westfalen bis hinauf
in die holländische Grenze . Sie vermittelt
nicht imr Bedarfsartikel für Gartenbaube - -
Wiebe, sie fabriziert auch mancherlei selbst , so
Frühbeetfenster , Stroh -, Rohr - und Reform-
inatten , Kitt , Farben , Schädlingsbekämpfungs¬
mittel u . a . Neben den Fabrikations - und
Laaergebäuden in Asperg , Freiburg i. B . und
Köln und einem Auslieferungslager in Stutt¬
gart wird auch eine Nepararurwerkirälie für
Motorfräsen und ein Ersatzteillager unter¬
halten . Seit 1924 besteht eine Blumen - und
Pflanzenverkaussstelle in der Stuttgarter
Markthalle . Von der erfolgreichen Tätigkeit
dieser Einrichtungen gab die in Stuttgart
ibgehaltene 23. ordentliche Hauptversammlung
Zeugnis . Trotz mancherlei kriegsbcdingten

Schwierigkeiten wurde im abgelaufenen Ge»
schäftsfahr ein erheblicher Mehrumsatz erzielt.
Die Mitgliederzahl stieg um 16 aus 348 mit
nner Gesamthaftsumme von 190 000 Mark . Die
Bilänz weist bei einem Gesamtumsatz von
1932142,95 Mark einen Reingewinn von
16564,11 Mark aus.

Abschluß - er Tabakeinschrcibungen . Auf der
sechsten und letzten diesjährigen Tabakeinfchrei-
bung in Heidelberg kam neben dem Angebot
aus der Kurmark , dem Main - und Tauberge¬
biet , sowie aus Baden Haupt - und Obergut¬
tabak des Landesverbandes W ü r t t.
Tabakbauvereine  zum Verkauf . 5660
Zentner und rund 1900 Zentner nikotinsreies
<NFT .) Haupt - und Obergut lag im Angebot.
Auch hier wurde durch die Verkaussleitung die
Nauchtabakherstellung bewußt vom Kauf ans-
geschaltet , da das württembergische Material
m erster Linie für die Zigarrenherstellung
und für den Rohtabakhandel sein soll.

Dezember. Preise kür ein halbes Kilogramm Lebend-
«ewickt in Pfennig : Ockfen a» 48 bis 45.5, b> 40
bis 41,5, cl 80 bis 34: Bullen a> 41 bis 48.5, l» 38
bis 89.5, cs 84: Kilbe a> 41,5 bis 48.5. b> 85.5 bis
SS.S. cs LS bis 83,5, d> 18  bis S4; Färsen -» 42.S
bis 44.5, bl 38 bis 49.5. c> 82 bis 34: Kälber a> 59.b> 57 bis 59, cs 4» bis 59. d> 89 bis 49: Läznmcr
und Hammel a> 48 bis 49. cl 89: Schale a> 39 bis
4L, bl 82 biS 35, c> 15 bis 25: Schweine a> und
b 1) 69.5, b 2l 59.6. cl 57,5, dl 54.5, el und fl 62.5.
e li 08.5. g 2) 54.5. b) —, i> 59,5. Marktvcrlauf:alles , «geteilt.

Stntlgartcr GrotzbandelSprelf« für Fleisch vom 8
bis 18. Dezember. OKsenlleisch 1> 89: Bullenilcisch
I > 77: Kubllcisch 1» 77, 2, 85. 3> 54: Kärlcnkleisch
1l 77 bis 89: Kalbfleisch obnc Fell 1» 97: Kalbileiich
n» Fell 1, 92 biS 94. 2, 77: Hammclflcisch l > 98:
Schweinefleisch1> 78. Marktvcrlauf : alles mätzig de.lebt.
- ? ^ Inevreise. Balingen:  Milchschweine 25
- — F lsbofen:  Milchschweinc 29

W M<>rk. " Ki>n , elsa » : Milchschweine 18bis 25. Läufer 25 bis 89 Mark . — Laninacn:
Muitcrschweine 98 bis 128. Milchschweinc18  bis 28
Mark . 7° Nördlingen:  Saugschwcine 20 bis

^ bis 89 Mark . — Ocbrinacn:
Milchschweine 29 bis 39. Sänker 35 bis 49 Mark.
Nim:  Milchschweinc 29 bis 32. Lauser 49 bis 59Mark tc Stiick.

Biebvrcise. Biberach : Karren 299 bis 499, Kiilie
439 bis 539, Kalbeln 479 bis 679, Jungvieh 175 bis
329 Mark.

Schwcinevrelse. Gaildorf:  Milchschweiue 14
bis 23 Mark. — Güglingen:  Milchschweinc 22.59
bis 27,59, Läufer 58,50 bis 82M Mark je Stück.

Zecke Familie Kiexkieck cker 1V8V.

I FFerst«

I_ von 17.83 Uhr bis9.13 Uhr

AL.-krvssa Württvmd«rs 6mdü . 6os »mt!«ituvK 6 . Vos ^ "
vor , StuttkLrt. ?rle6ril'kstr. 13. Ver>»8»loltor ovä Sckrikr-
loltor k'. Ü. 8 o k o o I o» Verlax: gebvorrvol «!

Oruek : Oolik'ktLßor'sckv Luc'k3ruoll«ro1 OLlv.
2 , 21. krvislloto ü xülUx.

- — ^

. . . «Irsi

gute Vrünrlo,

clis longsom
vkic! Tu lau-
eben uncl nickt ru j
Ltapsin . keim l.agS5n
ieicisn uncj

l̂ sircks.

t^ >7 UtzM Otitztk källtzioälvor

kine Anreize in äer Zchwarrwalä - Äacht bringt 8ie
mit allen Kreisen des steimatgebietr in Verbindung
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